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Herleitung der EFRE- Waldumbaupauschale 

 für die Förderperiode 2021-2027 
Stand: 01. Juli 2025 

1. Ausgangslage: Über den Waldumbau von Wäldern in Mecklenburg-Vorpommern 

In den vergangenen Jahren werden die Wälder Mecklenburg-Vorpommerns immer 
vielfältiger und strukturierter und dadurch gewinnen sie an Stabilität und Biodiversität. 
Dass sich die Naturverjüngung, der Verzicht auf Kahlschläge und die Erhöhung des 
Totholzanteils auszahlen und dass das den Wald widerstandsfähiger macht, ist schon 
jetzt erkennbar. Die Laubbäume sind weiterhin auf dem Vormarsch. Erstmalig sinkt der 
Anteil der Nadelbaumarten unter 50% auf 48,4%1. Die Wälder werden durch mehr 
Mischwälder und die Zunahme mehrschichtiger Bestände in ihrem Aufbau vielfältiger 
und damit diverser. Seit der 3. Bundeswaldinventur vor 10 Jahren, hat der Anteil 
einschichtiger und damit strukturarmer Bestände um weitere 8% auf knapp 32%2 
abgenommen. Durch die Mehrschichtigkeit der Bestände, stehen mehr Bäume auf der 
gleichen Fläche und binden während ihres Wachstums Kohlenstoff aus der Luft und 
speichern diesen, im neu gewachsenen Holz. Der Wald ist somit ein großer Speicher 
für CO2 und hilft dem Klimawandel entgegen zu wirken. Neben der CO2-
Speicherfähigkeit von Holz, ist dieser ein wichtiger nachwachsender Rohstoff, welcher 
vielseitig und CO2-neutral ist und bei einer nachhaltigen Nutzung unbegrenzt zur 
Verfügung steht. In Deutschland werden jedes Jahr ca. 70 Mio. Festmeter 
(Kubikmeter) eingeschlagen. Das ist weniger als nachwächst. Der Waldumbau trägt 
dazu einen großen Anteil bei. Grund genug ihn weiter voran zu bringen. 
Das Ergebnis der 4. Bundeswaldinventur zeigt, dass sich die Wälder in M-V 
überdurchschnittlich gut entwickeln und der Waldnaturschutz auf einem hohen Niveau 
ist. Die Maßnahmen des Waldumbaus, der letzten Jahre, greifen und bestätigen, dass 
der eingeschlagene Weg zu klimaangepassten Wäldern in Mecklenburg-Vorpommern 
richtig war und weitergegangen werden muss. Denn nur so können die Wälder 
Mecklenburg-Vorpommerns langfristig ihre nachhaltig ökologischen, ökonomischen 
und sozialen Funktionen erfüllen.  
 
Damit das auch in Zukunft so bleibt müssen jetzt die Grundlagen geschaffen werden. 
 
Vor diesem Hintergrund bietet das Ministerium für Klimaschutz, Landwirtschaft, 
ländliche Räume und Umwelt Mecklenburg-Vorpommern (LM) im Rahmen der 
Förderperiode des EFRE von 2021-2027 mit der EFRE-Waldumbaupauschale ein 
neues Förderinstrument an, um den Waldumbau von monotonen, insbesondere 
Nadelwälder als Reinbestand, in Umfang und Geschwindigkeit zu intensivieren. 
Gefördert wird der Waldumbau zur Schaffung klimaangepasster und naturnaher 
Bestände durch Saat oder Pflanzung.  

 
1 Ergebnis der 4 Bundeswaldinventur 
2 Pressemitteilung Nr.242/2024  | 09.10. 
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2.  Herleitung der EFRE-Pauschale zum Waldumbau 

Die EFRE-Pauschale für den Waldumbau ist der durchschnittliche Ansatz aller Kosten, 
die pro Hektar für eine Waldumbaumaßnahme durch künstliche Verjüngung entstehen. 
Das ist zunächst die Vorbereitung der Fläche, insbesondere das Beräumen der Fläche 
von störenden Einschlagsresten und vorbereitende Bodenarbeiten, dann die 
Pflanzung oder Saat einschließlich der Kosten für die Pflanzen, i.d.R. junge Bäume bis 
zu 5 Jahre alt, oder des Saatguts verbunden mit dem Schutz der Waldumbaufläche 
gegen Wildschäden z.T. durch Zaunaufbau. Ferner wurden die Kosten für eine 
Pflegemaßnahme zur Beseitigung von unerwünschter, verdämmender Vegetation auf 
der bepflanzten oder besäten Fläche (Kulturpflege) berücksichtigt. 
Grundlage für die Ermittlung der EFRE-Pauschale ist die Kosten-Leistungs-Rechnung 
(KLR) der Landesforstanstalt Mecklenburg-Vorpommern. Die beschriebenen Kosten 
mit den zugehörigen Mengen werden in vier Teilprodukten (TP) erfasst: 
 

02_Vorarbeiten 
03_Pflanzung, Saat 
07_Zaunneubau 
09_Kulturpflege 

 
Zur Herleitung der EFRE-Pauschale sind im ersten Schritt die Kostensätze für die o.g. 
Teilprodukte berechnet worden. Um für die Berechnung der Kostensätze eine 

ausreichende Datengrundlage zu haben, sind Ist-Werte der Jahre 2018 bis 2022 
der o.g. Teilprodukte herangezogen worden. Der Ermittlung der Pauschale liegt der 
gewichtete, durchschnittliche Ansatz aller Kosten, die pro Hektar für eine 
Waldumbaumaßnahme entstehen, zugrunde.  

Um eine Preisentwicklung im Betrachtungszeitraum zu berücksichtigen, erfolgte dabei 
eine Gewichtung der einzelnen Jahre (Summe der Werte aus 2018x1, 2019x2, 
2020x3, 2021x4, 2022x5 dividiert durch 15). Die Ist-Werte beziehen sich insgesamt 
auf eine Verjüngungsfläche von rd.1.357 ha. 

Dabei wurden nur Kosten und Mengen durch Unternehmer und dazugehörige 
Materialkosten herangezogen. Die Trennung von Unternehmer- und Eigenleistung 
erfolgt über die gebuchte Kostenart. Für die Herleitung der Kostenpauschale 
Waldumbau wurden sowohl Kostensätze für Unternehmerleistungen als auch ein 
Mischsatz aus Unternehmer- und Eigenleistung berechnet. Die Berechnung des 
Mischsatzes war notwendig für die Ermittlung der Flächenfaktoren. Vergleicht man die 
Kostenpauschale für Unternehmerleistung (Anlage Datei 
EFRE_Kostenpauschale_WU_UL_v) mit der Kostenpauschale Unternehmer- und 
Eigenleistung (Anlage Datei EFRE_Kostenpauschale_WU_gesamt_v), so fällt die 
Pauschale für die Unternehmerleistung um 1.680 € günstiger aus als die nach 
Mischsatz. Der Unterschied zu einem Kostensatz aus reiner Eigenleistung wäre 
demnach noch höher. Daraus ist zu schließen, dass Leistungen mit eigenen 
Waldarbeitern teurer sind als mit Unternehmern. 

Bei den Kosten für Pflanzmaterial erfolgte eine anteilmäßige Zuordnung 
(Gesamtkosten / Gesamtpflanzfläche x Unternehmerpflanzfläche), da hier keine 
eindeutige Trennung zwischen Unternehmer- und Eigenleistung möglich war. Ferner 
erfolgte, da nur Kunstverjüngung zu betrachten war, die Herausrechnung der 
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Unternehmerleistungen von Vorarbeiten und Kultursicherung in Naturverjüngungen 
(NV) ebenso anteilmäßig (Gesamtkosten Vorarbeiten / Gesamtfläche Vorarbeiten x 
Leistungsfläche Vorarbeiten außerhalb NV bzw. Gesamtkosten Kultursicherung für 
Nachbesserung, Wiederholung und Ergänzung / Gesamtfläche Nachbesserung, 
Wiederholung und Ergänzung in NV x Fläche Kultursicherung Nachbesserung und 
Wiederholung). 

Im zweiten Schritt wurde für jedes Teilprodukt ein Flächenfaktor ermittelt. Die EFRE 
Pauschale bezieht sich auf 1 ha Waldumbaufläche (1 ha Pflanzung oder Saat). Für 
das TP 03 (Pflanzung / Saat) beträgt daher der Flächenfaktor „1“. Die Ableitung der 
Flächenfaktoren, d. h. die Flächenverhältnisse des TP 03 zu den anderen 
Teilprodukten, erfolgte aus den jeweiligen Ist-Gesamtflächen (Unternehmer- und 
Eigenleistung) zur gesamten Ist-Pflanzungsfläche des TP 03.  
Um den Flächenfaktor für das TP 07 (Zaunbau) zu ermitteln, konnten nur Daten für 
2022 berücksichtigt werden: Bis zum Jahr 2021 war den Teilprodukten Zaunbau 
(51107, 35107, 35407) jeweils nur eine Mengeneinheit, ha gezäunte Fläche, 
zugeordnet unter der sowohl Zaunneubau, -unterhaltung und -abbau erfasst wurde. 
Mit dem Jahr 2022 wurde das Produkt 351 (Waldumbau) dem Produkt 511 
(Walderneuerung) zugeordnet und die Mengeneinheiten für die Teilprodukte 51107 
und 35407 (Zaunbau) dahingehend erweitert, dass Mengen (ha) für Zaunneubau und 
den Zaunabbau getrennt erfasst werden können. Ab 2022 können somit Kostensätze 
für Zaunneubau und Zaunabbau getrennt ermittelt werden.  
Insofern kann erst ab dem Jahr 2022 ein Kostensatz für den Zaunbau in Summe, für 
die neu berechnete Pauschale Waldumbau, ermittelt werden.  
So beläuft sich der Flächenfaktor TP 07 Zaunaufbau auf 0,5, das heißt 50% der 
Waldumbaufläche werden gezäunt.  
Der Flächenfaktor für das TP 09 Kulturpflege beträgt 1,00, was bedeutet, das 1 ha 
Waldumbaufläche im Förderzeitraum 1-mal gepflegt wird. 
Da die EFRE-Pauschale für den gesamten Förderzeitraum 2021-2028 gelten soll, ist 
im dritten abschließenden Schritt der Herleitung eine Prognose zur Kostensteigerung 
abzugeben. Im Rahmen einer konservativen Schätzung soll diese Abschätzung 

1. sowohl das Geschehen bis 2022 (Ende der internen Ist-Kostenübersicht 
LFoA), 

2. die Entwicklungen bis 2024 (Ende der externen Verbraucherpreisindizes), 
als auch 

3. eine Prognose bis 2028  
berücksichtigen. 

Zu Nr. 1 ist zu konstatieren, dass für den Zeitraum von 2018 bis 2022 ausschließlich 
tatsächliche Kosten für Waldumbaumaßnahmen der LFoA herangezogen wurden. 

Zu Nr. 2 wurde für die Fortschreibung bis Ende 2024 amtlich-statistische 
Verbraucherpreisindizes des Landes Mecklenburg-Vorpommern verwendet. In der 
Gesamtschau von 2020 bis 2025 validieren diese Werte die Preissteigerung unter Nr. 
1. 
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Zu Nr. 3 bieten sich für eine Prognose drei Quellen zur qualifizierten Vorhersage 
der Inflation an. Dazu zählen Schätzungen der Europäischen Kommission, die eine 
Inflationsrate für Deutschland allerdings nur für die Jahre 2025 und 2026 nennen. Die 
Deutsche Bundesbank gibt gegenwärtig (Juni 2025) Prognosen zur Inflationsrate für 
Deutschland für die Jahre 2025, 2026 und 2027. Des Weiteren gibt der Internationale 
Währungsfonds (IWF) einen sogenannten World Economic Outlook: Hier reichen die 
Prognosen der Inflationsrate für Deutschland bis zum Jahr 20303. 

Für den Restzeitraum der Förderperiode, der in der Zukunft liegt (2025 bis 2028) 
werden die Zeitreihen von Nr. 2 und Nr. 3 (mit der vom IWF prognostizierten 
Inflationsraten) verwendet. Die IWF-Daten werden genommen, weil hier auch Daten 
für 2028 vorliegen. Die angewendeten Inflationsraten können der Tabelle 1 
entnommen werden.  

Die für die jeweiligen Zeiträume verwendeten Inflationsraten werden in der 
nachfolgenden Übersicht (Tabelle 1) zusammengefasst. 

 
Tabelle 1 Übersicht der verwendeten Inflationsraten nach internen Ist-Kosten der LFoA (Zeile 1), externen amtlich-
statistischen Werten (Zeile 2), sowie Prognosen des IWF (Zeile 3) 

Zeitraum Mittelwert Inflationsrate [%] 

2018 bis 2022 15,55 

2022 bis 2024  14,3 

2025 bis 2028 2,0 

 

3. Ergebnis 

Die Zuwendungen werden als Projektförderung in Form einer einmaligen, nicht 
rückzahlbaren Zuweisung für die einzelnen Maßnahmen als Anteilsfinanzierung 
(Standardisierte Kosten je Einheit) gewährt. Die Einheit, die eine Erstattung nach sich 
zieht, ist ein Hektar umgebaute Waldfläche. 
 
Die zuwendungsfähigen Ausgaben der beantragten Maßnahme ergeben sich aus der 
Multiplikation der Pauschale mit der beantragten Waldfläche.  
  
Die Pauschale beträgt:  11.175,00 Euro pro Hektar  
 
Die Zuwendungen werden anteilmäßig in Höhe von 60 % der zuwendungsfähigen 
Ausgaben gewährt.  
 

Die von 2018 bis 2022 aus der Vergangenheit hergeleiteten Kosten für den 
Waldumbau sind, gemäß Tabelle 2 (S. 6), im Durchschnitt um 15,55 % gestiegen. 
Dieser Wert deckt sich in etwa mit den Werten, die die amtlich-statistisch repräsentativ 
Werte für den Verbrauchermarkt abbilden. Bis 2021 wird hier eine jährliche Steigerung 
von bis zu 10,1 % bei fachlich einschlägigen Dienstleistungen ausgewiesen. Damit 

 
3 https://www.imf.org/external/datamapper/PCPIPCH@WEO/OEMDC/ADVEC/WEOWORLD/DEU 
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validieren die amtlich-statistischen Zahlen die tatsächlichen Preissteigerungen für 
Waldumbaumaßnahmen der LFoA. Von 2020 bis 2024 ist der Verbraucherpreisindex 
für Dienstleistungen der Gartenpflege in MV um insgesamt 14,3 % gestiegen.  

Bei der Ermittlung eines Inflationsausgleiches bei der Waldumbau-Pauschale 
wurde deshalb ein Inflationsausgleich gewählt, der zum einen die zwischen 2022 und 
heute eingetretenen Preissteigerungsraten wiederspiegelt und künftige 
Inflationstendenzen berücksichtigt. Bei der Einschätzung der Inflationsraten ab 2025 
kann allerdings nicht davon ausgegangen werden, dass die bisherigen 
überdurchschnittlichen Preissteigerungen auch in Zukunft Bestand haben werden. 
Daher wird hier im Mittel eine zukünftige Inflationsrate von lediglich 2 % berücksichtigt 
(Tabelle 3, S. 7). Eine Übervorteilung der LFoA als Fördermittelempfängerin wird 
ausgeschlossen. 

Deshalb erscheint bei einer gewissenhaften konservativen Abwägung ein 
jährlicher Inflationsausgleich, der die externen Ist-Werte aus der Vergangenheit und 
die Inflationsprognosen des IWF gleichermaßen berücksichtigt, als angemessen. 
Dieses Herangehen ist auch deshalb begründbar, weil der durchschnittliche 
Inflationsausgleich weit unter den Ist-Kostensteigerungsraten LFoA in den Jahren 
2018 bis 2022 und unter den amtlich-statistischen Höchstzahlen von 21,3 % (zwischen 
2022 und 2023) liegt.  

 

 
  
 



Stand 01.07.2025 
Tabelle 2 Interne Herleitung der Preissteigerung (Inflation) von 2018-2022 nach Daten der LFoA 

 
UL = Unternehmerleitung 

TP = Teilprodukt 
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Tabelle 3 Externe Herleitung der Preissteigerung (Inflation) auf Basis amtlich-statistischer Werte 

 
 
 


